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• Richard Zimmer

• Ausbildung zum Mechaniker

• Studium FH Aachen  

Maschinenbau/Konstruktionstechnik

• 84-91 Fa. Continental

Verfahrensentwickler

• ab 91 Fa. Vygon

Abteilungsleiter Verfahrensentwicklung  

Bereichsleiter Qualitätswesen  

Bereichsleiter Technik und Facility  

Bereichsleiter Produktion
Produktion 

Lager

➢

➢

➢

➢

Planung  

Industrial Ing.



Überblick  

Fa.Vygon/Aachen
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• Unternehmen

• Konzern: Vygon-Gruppe

• StandortAachen

• Organisation

• Schlüsselkompetenzen



Konzern (1) –

Vygon-Gruppe im Überblick

▪ Vygon S.A. (Muttergesellschaft)

Sitz: Ecouen, Frankreich

▪ 25 Tochterunternehmen

▪ 330 Mio. EUR konsolidierter Umsatz 2017

▪ weltweit 3.000 Mitarbeiter

▪ Vertrieb von medizinischem Verbrauchsmaterial in über  

100 Länder der Welt
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Konzern (2) –

Niederlassungen

Weltweites Netzwerk - 25 Niederlassungen  

und 7 Produktionsstätten
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Vygon GmbH & Co. KG, Aachen



Standort Aachen

Mitarbeiter

Aachen: 280

Umsatz Vygon Aachen:

Gesamtumsatz: 38 Mio.

Umsatz dt. Markt: 21,3 Mio.
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Vygon Aachen – Produktion
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▪ Produktionskapazität in 2018: 170.000 h

▪ 3 Reinräume (ca. 3000 m2, Klasse 8 )
▪ Raum I: Vorfertigung

▪ Raum II: Endfertigung

▪ Raum III: Extrusion

▪ 3 Schichtsystem

▪ ca. 125 Mitarbeiter



Vygon Aachen - Schlüsselkompetenzen

▪ Extrusion von PUR- und Silikon-Schläuchen

▪ Antimikrobielle Beschichtung

▪ Herstellung von Multilumen-Kathetern

▪ Herstellung von pädiatrischen- und  

neonatalen Kathetern

9
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Agenda

• Produktionsstruktur

• Produktionsplanung

• Entwicklung Produktion /AV

• Historie

• Vorgehensweise

• Einflussgrößen

• Mitarbeiterintegration

• Shopfloor-Management

• Fazit und Ausblick

• Kennzahlen (optional)
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03-2000/rz-hr

Produktionsstruktur

Rohmaterial

Extrusion Vorfertigung1 Vorfertigung2

lager

Endfertigung1 Endfertigung2

Endverpackung

Kunde

PREPARATION Halbfertigteile-

FINISHING
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Dispo/PS
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Kunde/PS

Zentral

Produktion

Lager

PS Dezentral Movex

Produktion

Lager

Produktion 

Lager

Produktion Lager

Movex Aachen Dezentral

MES

2 %

10 %

50 %

Produktionsstruktur
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Agenda

• Produktionsstruktur

• Produktionsplanung

• Entwicklung Produktion /AV

• Historie

• Vorgehensweise

• Einflussrößen

• Mitarbeiterintegration

• Shopfloor-Management

• Datenstruktur (optional)

• Fazit und Ausblick

• Kennzahlen (optional)
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AU

Jahres-

Jah

SWERTUNG 2
AUSWERTUNG 3

Personal-Vergleich
Jahresausbringung -

SOLL / IST
Vergleich

- Personal
SOLL/ IST

resplan / aktuell
- Bedarfe  

(monatlich)
Jahresplan / aktuell

(monatlich)

AUSWERTUNG 1.2  

TRENDANALYSE

Erfüllungsgrad

(wöchentlich)
AKTUELLE  

AUSBRINGUNG 

I.E.

- verrechnete  

Leistung

A

---------

STELLENPLAN 

PERSONALPRODUKTIONSAUFTRÄGE

KAPAZITÄTS-

PLANUNG

- Prioritäten

- usw.

grad Vorjahr

- Allgemeinkontingente Vorjahr

AUSWERTUNG 1.1

Leistungsübersicht 

Produktion

- Leistungsgrad

- allg. Stunden

VERTRIEB  

ATZPLANÄNDERUNG

ab 4. Monat

IST-DATEN

AKTUELLE  

NWESENHEIT

------------------------- IST-DATEN

AKTUELLER

-DATEN
SOLL-DATEN

SOLL-

DATEN

- Krankenstand

- Zeitkonto

- Urlaub

- durchschnittl.LG

JÄHRLICHER - ABS

BRUTTOBEDARF

-DATEN ABSATZPLAN

+

Korrektur "BASISDATEN"
nd

- Umsatzverteilung
rf

- Vorgaben SOLL
- Lageraufbau R1/R2

IST-DATEN

IST-DATEN

AUSWERTUNG 1.0

Kapazitäts-

übersicht

(m

IST-DATEN

SO

- Ausfallzeiten
onatlich)

- Erfüllungsgrad  

(monatlich)

LL-DATEN

IST-DATEN

SOLL-
DATEN

Kapazitätsplanung

SOLL

Jahreskapazit
monatliche

- Lagerbesta

- Zusatzbeda

- Verkauf

- Überhänge Vorjahr

- Zeitkonten Vorjahr  
AKTUELLER - Urlaub/Rest Vorjahr  

ABSATZPLAN - Krankenstand Prognose  

NETTOBEDARF
- Urlaubsprognose

- durchschnittl. Leistungs

ätsplanung
Monatliche  

Kapazitätsplanung mit

Trendanalyse

Monatliche  

Auswertung

Jahresauswertung  

Anwesenheitsstund 

en Soll/Ist

Jahresauswertung  

Fertigungsstunden 

Soll/Ist

Fe-biengprelnaznteungKapazitäten

- Matdereialr

A-bTteermiliunengen

Produktionsaufträge
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- Krankheit

- Urlaub

- Entlassung

- Einstellungen

- usw.

1. Mon.2. Mon.3.Mon.

266628582589

3. Mon.2. Mon.1.Mon.

205623102860

PRODUKTIONS-

AUFTRÄGE

- Leistung

(persönlich,Technik)

- Nacharbeit

- Zusatzaufträge

- Auftragswegfall

- Lieferteile fehlen

- usw.

MEHR
ODER

WENIGER

- Prioritäten

- Losgrößen reduzieren

- flex. Arbeitszeit Pluskonto

- Termine schieben

- Zusatzpersonal

- Lager reduzieren

- flex. Arbeitszeit Minuskonto

- Losgrößen erhöhen (Lager)

- Vorproduzieren

- Personal reduzieren

AUGUST

2666 2860

PLANUNG

PRODUKTION

direkt direkt

planmäßig planmäßig

Arbeit/ Mitarbeiter

Feinplanung der Abteilungen
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Agenda

• Produktionsstruktur

• Produktionsplanung

• Entwicklung Produktion / AV

• Historie

• Vorgehensweise

• Einflussgrößen

• Mitarbeiterintegration

• Shopfloor-Management

• Fazit und Ausblick

• Kennzahlen (optional)
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➢ Produktionslogistik

Planung, Steuerung und Kontrolle aller internen Materialbewegungen  

und Materialbestände einzelner interner Produktionsstandorte, um  

die Bereitstellung des richtigen Materials in der richtigen Menge,

in der richtigen Qualität am richtigen Produktionsort,

zur richtigen Zeit und zu möglichst niedrigen Kosten

für die Produktion bereitzustellen

➢ Die Produktionslogistik sorgt für die  

Bereitstellung und Optimierung

von Prozessen entlang der  

innerbetrieblichen Wertschöpfungskette

Entwicklung Produktion/AV
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Lean Production

➢ Umstellung der Produktionsabläufe

➢ Gruppenarbeit

➢ Dezentralisierung der Produktionsplanung

➢ Prämienentlohnung

Entwicklung Produktion/AV
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TOP – März 2003

Umstellung der Produktionsabläufe

Produktorientierte 

Organisation

Höhere Produkt-

identifikation

Komplexe 

Aufgabenstellung

+ +

Entwicklung Produktion/AV



merEs ist nicht der Unterneh  

der die Löhne zahlt-

er übergibt nur das Geld.

Es ist das Produkt  

was die Löhne zahlt

Henry Ford

Kunden-
Nutzen

Qualität
Verfüg-

barkeit

Kosten
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Entwicklung Produktion/AV



Entwicklung Produktion/AV

➢ Ziele der Produktionslogistik

• Schaffung der Voraussetzung für die Flexibilität der Produktion hinsichtlich  

Menge (Losgröße) und Produktionsprogramm (flexible Reihenfolge)

• Materialbereitstellung für einen kundennahe Produktion

• Vermeidung von Verschwendung für die Produktionsmitarbeiter

=> Einfluss zur Minimierung von Durchlaufzeiten  

und Produktionskosten

• Verringerung der Bestände undTeilevielfalt

• in der Produktion

(Verschwendung und Vertauschung in der Produktion)

• Transsportwege in der Produktion optimieren

• Handling in der Logistik und für die Produktionreduzieren

=> Reduzierung der Herstellkosten durch effiziente Logistik

Rohmat.

Extrusion Vor1 Vor2

End1 End2

Ver-

packung

Kunde

PREPARATION Halbfertigteile-

FINISHING lager
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• Umstellung der Produktionsabläufe

• Einführung autonomer Gruppen

• Dezentrale Produktionsplanung

• Qualitätsansprechpartner

• Maschinenbetreuer

• Instandsetzung

• Prämienentlohnung

Kunden-
Nutzen

Qualität
Verfüg-

barkeit

Kosten

• Optimierung der autonomen Gruppen zu Fertigungsteam

• Einbindung in die gesamte Prozesskette

• Entwicklung der Planungsstruktur

• Monatsplanung durch die Gruppe

• Wochenplanung mit Prioritäten durch AV

Entwicklung Produktion/AV

1997

23
• Tagesvorgabe2019



Einflussgrößen auf das System

•Unternehmenskultur

•KMU gesteuert durch Frankreich

•Betriebssicherheit (Prozess/Material)

•Führungskräfte

•Strategie

•schwankende Forecast-Zahlen plus/minus 30 %

•Produktstruktur/Dokumentationspflicht/ Produktinnovationen

•Unterschiedliche Zielsetzungen innerhalb der Organisation

Entwicklung Produktion/AV
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Agenda

• Produktionsstruktur

• Produktionsplanung

• Entwicklung Produktion /AV

• Historie

• Vorgehensweise

• Einflussrößen

• Mitarbeiterintegration

• Shopfloor-Management

• Fazit und Ausblick

• Kennzahlen (optional)
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• interne Qualifikation

• externe Qualifikation/Refa

• Shopfloor- Management

• Mitarbeiterinformation/-integration

26

Mitarbeiterintegration
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Wir suchen zur Realisierung dieses Ziels

PROBLEMLÖSER/INNEN

Neben der bekannten Mitarbeit zur Realisierung  

der Produktionsaufträge nehmen Sie als Mitar-

beiter im technischen Bereich aktiv am Produk-

tionsprozess teil und identifizieren sich mit den  

Ihnen übertragenen Arbeiten. Zur Umsetzung  

Ihres ausgeprägten Qualitäts- und Kostenbe-

wußtseins sind Ihnen Begriffe wie

- LEAN PRODUCTION

- TOTAL QUALITY MANAGEMENT

- JUST IN TIME PRODUCTION

- KOSTENEFFIZIENZ

- KAIZEN

durch entsprechende Schulungsmaßnahmen  

vertraut.

Interne Stellenanzeige

TOP – März 2003
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Wir sind gerne bereit, Ihnen ein Maximum an  

Aufgaben und Verantwortlichkeiten zu über-

tragen.

Sie sind verantwortlich für die tatsächliche  

Wertschöpfung am Produkt. An Ihrem Leis-

tungsgrad, ermittelt an Gutteilen, Ihrer Team-

fähigkeit und Ihrem Weitblick für Verbesse-

rungen werden Sie gemessen und leistungs-

gerecht entlohnt. Durch Ihre Mitarbeit sichern  

Sie unseren Produktionsstandort und insbeson-

dere Ihre Tätigkeit sowie die Tätigkeit Ihrer  

Kollegen im Unternehmen.

Interne Stellenanzeige

TOP – März 2003



Shopfloor-Management
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Shopfloor-Management
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Shopfloor-Management
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Ist der Mensch logisch und rationell?



Shopfloor-Management
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Shopfloor-Management
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Shopfloor-Management

34
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Shopfloor-Management
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Mitarbeiterintegration

• tägliche Absprachen vor Ort zwischen

Produktion/Lager/AV/Technik

• Regelmäßige Besprechungen zwischen

• Fachbereichen

• Betriebsrat

• Inforunden über

• Kapazitätsentwicklung

• Rückstände

• Qualität

37



Agenda

• Produktionsstruktur

• Produktionsplanung

• Entwicklung Produktion /AV

• Historie

• Vorgehensweise

• Einflussrößen

• Mitarbeiterintegration

• Shopfloor-Management

• Fazit und Ausblick

• Kennzahlen (optional)
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Fazit

Pro:

Flexibel

schnelleAnpassung  

hohe Verantwortung

Überblick der Gesamtsituation

39

Contra:

personenbezogene Arbeitsweise

eigene Kreativität

hohe soziale Kompetenz notwendig  

Abläufe verwaschen mit der Zeit



Ausblick

Digitalisierung:

• Unterstützung der Erfahrung durch

• mehr Transparenz

• bessere Analysen

• genauere Übersichten

• Qualifikationsmatrix (vom Nachweis bis zum gezielten Einsatz)

• Genauere Kapazitätsplanung (Personalstunden)

• Bessere Bewertung von Prozessstörungen auf Liefertermintreue

40



Vielen Dank für Ihre  

Aufmerksamkeit!

41



Kennzahlen (optional)

42

Am Standort Aachen werden folgende

Leistungsgrad Kennziffern gebildet:

- Leistungsgrad produktiv

- Leistungsgrad plan

- Leistungsgrad effektiv



Produktivitätskennzahl

Leistungsgrad produktiv =

Definitionen

VerrechneteLeistung:

43

Summe aller Soll- Zeiten (Vorgabezeiten)derArbeitsschritte, welche im bewerteten Monat bearbeitet sind.  

Quelle: Query Access, Kostenstellenauswertung / Monatsdaten

Produktive Stunden=  

GebuchteStunden:

AllgemeineStunden:

Gebuchte Stunden –allgemeine StundenIST

Summe aller Ist- Zeiten (tatsächlich gebrauchte Zeit) derArbeitsschritte,  

welche im bewerteten Monat bearbeitetsind.

Quelle: Query Access, Kostenstellenauswertung / Monatsdaten

Zeiten für Tätigkeiten des Produktionspersonal, welche anfallen, aber keinem Auftrag /  Produkt  

einzelnzugerechnet werden können. Hierbei wird zwischen einer Vorgabe(Soll- Zeit), in Abhängigkeit  

vom geplantenJahresvolumen, und der tatsächlich gebrauchten Zeit (Ist- Zeit) unterschieden.



Produktivitätskennzahl-Mitarbeiter

Leistungsgrad plan =

Definitionen

Verrechnete Leistung: Summe aller Soll- Zeiten (Vorgabezeiten)derArbeitsschritte, welche im bewerteten Monat bearbeitet sind.

Quelle: Query Access, Kostenstellenauswertung / Monatsdaten

Allgemeine Stunden: Zeiten für Tätigkeiten des Produktionspersonal, welche anfallen, aber keinem Auftrag / Produkt einzeln

zugerechnet werden können. Hierbei wird zwischen einer Vorgabe (Soll- Zeit), in Abhängigkeit vom geplanten Jahresvolumen, und der

tatsächlich gebrauchten Zeit (Ist- Zeit)unterschieden.

Quelle: Auftragsbuchungen AG80 je Monat undKostenstelle

EffektiveAnwesenheit = (Anwesenheit –Abgang auf KST –Anlernzeit) + Zugang auf KST

Anwesenheit: Die Anwesenheit wird aus dem BDE System über das Ein- und Ausstempeln der Mitarbeiter (m/w) ermittelt.  

Quelle: Mitteilung aus derPersonalabteilung

Kostenstelle (KST): Jeder Mitarbeiter (m/w) ist einer Kostenstelle zugeteilt. Bei Personalverschiebungen werden die jeweiligen  

ausgeliehenenStundender einen Kostenstelle entsprechendgekürzt, der anderenKostenstelle hinzugefügt.

Quelle: Datensammlung Industrial Engineering

Anlernzeit: Die Anlernzeit kommt ausschließlich bei neuem Personal zur Geltung und wird der entsprechenden Kostenstelle gut

geschrieben. Im ersten Monat 40% der Anwesenheit, im zweiten Monat 25% der Anwesenheit, im dritten Monat 10% der Anwesenheit.

FolgendeMonate verlaufen als regulärerMitarbeiter (m/w) ohne Minderung derAnwesenheit.
Der Leistungsgrad plan ist relevant für die Prämienzahlung der Produktionsmitarbeiter (m/w). 44



Produktivitätskennzahl-Führungskraft

Leistungsgrad effektiv =

Definitionen

Die Variable im Zähler und Nennersind unter Leistungsgradplan auf Seite 3 beschrieben.

Der Leistungsgrad effektiv ist relevant für die Prämienzahlung der Führungskräfte (m/w).

45


